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i in Deutſchlaud auf allen Poſtanſtalten 1 5 — 


ich 1.4; ER N — gebracht 


Weihnachts⸗Wanderung 


allein viel 1 
in gereimtem Ungereimten. 
IV. 


Nun wieder iſt das Feſt gekommen, dem 
lang man ſchon entgegeniah, ein Jeder hat eg 
wohl vernommen: Der „gold' ne Sonntag 
iſt heut da. In allen Straßen herrſchet heute 
wohl ein nie ſtockender Verkehr, gar haſtig ſiehl] O b 
man alle Leute noch eilen überall umher, es 
währet jetzt nur noch zwei Tage, dann zieht das 
Chriſtkind bei uns ein und da ſoll doch wohl 
jede Gabe ſchon ſicher heimgetragen ſein. Kuecht 
Ruprecht hat ſchon angetreten den Rundgang. 
heut von Haus zu Haus, und können Kinder 
nun nicht beten, wenn ſie nicht ſehen ſauber aus, 
wenn ſie nicht ſuchten ſtets das Gute, ſich in der 
Schul' nicht zeigten brav, da ſchwingt Knecht 
Ruprecht ſeine Ruthe und giebt dem böſen Kind 
die Straf. Doch war das Kind brav und be⸗ 
ſcheiden, befolgte ſtets der Eltern Wort, da mag 
Knecht Ruprecht es auch leiden, er legt die 
ſchlimme Ruthe fort, er e en ne 
uten Biſſen und mauchen Pfefferkuchenpack, er] 
Target nat mit füßen Nüſſen, beun vnerfcrbffic 
iſt ſein Sack; wo gute Kinder ſind auf Erden, 
da hat Freund Puck er aufgeſtellt, damit ſie nicht 
vergeſſen werden, wenn erſt das Chriſtkind Einzug 
hält; dies überraicht das Kind im Traume und 
zeigt die Gaben ihm geſchwind, die unterm 
hellen Weihnachtsbaume in Fülle ausgebreitet ſind. 

Daun kommen bald die Feiertage, da bleibt 
gemüthlich man zu Haus, und ruhet von der 
Alltagsplage für ein'ge Tage friedlich aus, man 
it und trinket mit Behagen, was Mutting uns 
zurecht gelegt, natürlich nur, wenn unſer Magen 
die vielen Sachen auch verträgt. Und Mutterchen 
dazu aufs beſte die Tafel hat auch arrangirt, 
ſie hat ſogar zum Weihnachtsfeſte das ſchönſte 
Tiſchzeug ſich ſpendirt; das Tiſchtuch iſt vom 


Plaiſir, 


einem 


beiten Linnen, ein echtes ſchleſ'ſches Fabritat, die zn machen und er gelingt auch ſtets exakt, hat möge es verſäumen, hin nach den Raths⸗ 


Ein Chinaforſcher aus Liebes: |) 


gram. 


ei ſich, die der Biſchof ihm mit dem Bemerken 


„Biſchofsgewand“ paßten. Der greiſe Kirchen 


Jüngſt ging durch die Blätter das Ge- fürſt, ein ſanfter und guter Mann, wußte, daß] des 


richt, daß der belgiſche Major Wittamer mit 
mehreren Miſſionaren zwiſchen Peking und 
Kalgan von Boxern ermordet worden ſei. Es 
hat ſich glücklicherweiſe als falſch erwieſen, 

enn nach Meldungen eines Berichterſtatters 
der „Etoile Belge“ it Wittamer am 22. Okto- 
ber mit dem belgiſche Miſſionar Ramaeckers 
geſund und wohlbehalten in Peking und fol⸗ 
genden Tages in Tientſin eingetroffen, von 
wo er nach Shanghai weiterreiſte, um ſofort 
die Ueberfahrt nach Europa anzutreten. Dem 
Berichte des Gewährsmannes des Brüſſeler 
Blattes ſeien folgende Mittheilungen entnom⸗ 
men. Major Wittamer ſtammt aus Arlon 
und iſt ein kleiner munterer Mann. Er trat 
alm 6. Oktober b. J. von Peking eine Reiſe 


Ad dem 


ZS are A er \ ufgehängt. Dann ſpickken die Henker feinen 
er e benwerhältniſe, die Fr Körper nach vielen Einſchnitten mit Watte, 
ſäbe die Bedürfniſſe der durchreiſten Gegenden übergoſſen ahn mit 5 und zündeten 
in Bezug auf Handel und Induſtrie, die Gele- ihn an. Biſchof Hamer wurde bei lebenden 
genheiten für Bergbau, die Tiefe und den 
Lauf von Flüſſen u. ſ. w. und machte darüber 
eine Menge Aufzeichnungen. Des Weiteren 
bringt er 324 photographiſche Aufnahmen 
ſowie zahlreiche ſeltene chineſiſche Merkwürdig⸗ 
keiten mit. Wittamer wandte ſich von Pekin 
zunächſt nach Nordweſten, und zwar nach 


die Boxer ſeine Kirche überfallen 
der Gebrauch von Waffen als ein Verbrechen 


Miſſionare, die, wie er ſagte, für den Marter 
tod noch nicht reif waren, nach Ordos. 
Meſſe las. 


— man weiß es nicht genau nach 


dem Unglücklichen beide Hände abhieben. 


bei den Miſſionaren Malette und Herman, die 


gepflanzt worden. In Siwanſe hatte man 
von den großen Händeln der Chineſen und 


an und in der Wüſte Gobi umher und gelangte [ſtimmite Nachrichten. 


B 5 fen nur in abgeſchwächter ‚oder mißſtellter 
Si 0 5 Form ein. Unterdeß gab bei den Ausländern 


im übrigen China das Loos des Biſchofs Van 
Artſelaer und ſeiner Miſſionare Anlaß zu den 
ſchlimmſten Befürchtungen. Major Wittamer 
hielt man für todt; es ging das Gerücht, er 
ſei mit feinen ſämtlichen Begleitern umgekom—⸗ 
men. Drei Monate wartete inzwiſchen der 
Major auf einen günſtigen Augenblick, von 
Siwanſe nach Peking zu gelangen. Die Reiſe 
glückte ihn in fünf Tagen. Auf die Nachricht, 
daß zwei franzöſiſche Miſſionare aus der Um 
gebung den gleichen Verſuch machen wollten, 
ſchloſſen Wittamer und P, Ramgeckers ſich 
dieſen an. Die Reiſenden hatten 300 Silo- 
meter vor ſich. Der Major warb eine Wache 
von zehn berittenen Chineſen. Dieſe wurden 
vorausgeſchickt, und jo erreichte die Geſellſchaft 
fin? ae Peking. 


Begleitung eines vorzüglichen Dolmetſchers. 
Aber in Sutſchu war nicht mehr weiter zu kom⸗ 


Weihnachten. 


Ueber der Krippe in Bethlehem ſtand der 


unter ausländiſcher Flagge geſtellt, zu welchen auf die der 
Zweck N l i 

Trikolore he 
und 
Jahrhunderten 
auf ungezählte 
Zungen der Erde 
und 


Wittamer inzwiſchen wied 
er beim Verlaſſen der Stade 
ſchen Miſſionar auf die erſte 
nahmen eine feindliche Haltung 
aber unbewaffnet. Der Major gebrau 
von Europäern in ähnlichen Fällen mit? 
erprobte Mittel: er ging gradwegs auf die 
dichte Menge los, trieb die erſten Chineſen 
mit der Reitpeitſche bei Seite und hielt nun 
unbehelligt ſeinen Durchzug. In Siwanſe | & 
jedoch, wo ſich der Biſchof Van Artſelaer mit 
ſeinen Miſſiongren befand, erfuhr der Reiſende 
von der Geſellſchaft „der patriotiſchen Fauſt“ 
ganz andere Dinge. Es war um den 27. Juni, 
und die Miſſion erwartete ſtündlich einen An⸗ 
griff, denn tagtäglich wurde ihr von befreun, 
deten Chineſen gemeldet, daß die Boxer unter 
wegs ſeien, um die Miſſionare niederzumetzeln. 
Wittamer ſah ein, daß es ſich um einen aus. 
gedehnten Aufſtand handle, und blieb daher 
läufig in Siwanſe. Die Boxer kamen nicht 
pin, aber man erfuhr inzwiſchen, daß auch 
reguläre chineſiſche Truppen, die gegen Si. 
wanſe vorrückten, Kehrt gemacht hätten, weil 
8 fa das Gerücht verbreitet hatte, ein ausländ! 
ſcher Befahlshaber mit 200 Soldaten. halte ſich 
in dem Ort auf. Wittamer erzählte dem Be. 
richterſtatter de „Etoile Belge“ in Tientſin 


oxer. Sie 
waren 


5 0 0 nerhaufen bezei die Spur i Bi 
Einzelheiten über das Ende des Viſchofe Wwe fen zeichnen 8 Spur des N 
Am Ausgange des 19. Jahrhunderts ſtand ein Freudenbaum war und. 

e wird de 


amer, der am 16. Juli elf Tagereifen von 
em den Martertod erlitten hat. Der die Haager Friedenskonferenz. Sie wird dem 
ajor war anfanas Juni Gaſt dieſes Herrn nienſchenfreundlichen Sinne des Zaren ſtets 


geweſen und hatte ein Paar violette Schuhe zur Ehre gereichen, 


würden,! ſchlachtung von we 


der. Nichtſtätte wurde der Märtuxer an einem 


Leibe verbrannt. Major Wittamer weilte auch] iind dieſe Thatſachen auf 


nachher in Kweikwatſchang ermordet wurden. 
Bekanntlich iſt P. Herman in vier Theile zer⸗ 
ſchnitten und ſein Herz darauf auf einen Vaum 


Europäer in Tientſin und Peking nur unbe⸗ 
Die Kriegsgerüchte tra— 


ı it jetzt durch die Thatſachen beſtätigt. 


den uns durch 


die ſchändliche Ermordung 
deutſchen 


Geſandten und die 


dem Spiele, ihr 


reichende Sühne feſtſetzen können. 


jüngſten Erfahrungen des Präſidenten 
Krüger niemand mehr zu behaupten wagen. 


ohne dauernde Wirkung verhallen. 
Gerade nüt einem Mißerfolg wie dem der 


wohl vor der Wiederholüng eines folchen An⸗ 
laufes in abſehbarer Zeit hüten. 

Nicht nur vom menſchenfreundlichen, ſon⸗ 
dern auch vom chriſtlichen Standpunkte aus 
das tiefſte zu be⸗ 
dauern. Indeß wenn in dieſen Weihnachts⸗ 
feiertagen das Wort „Friede auf Erden“ ver- 
kündet wird, möge man nicht vergeſſen, daß 
der in Bethlehem Geborene auch das Wort ge⸗ 
ſprochen hat: „Ich bin nicht gekommen, den 
Frieden zu bringen, ſondern das Schwert!“ 
Den modernen Völkern iſt es nicht beſchieden, 
friedlich unter ihrem Weinſtock und Feigen⸗ 
baume zu leben; ſie müſſen jeden Augenblick 
den Entſcheidungskampf um das Daſein ge⸗ 
wärtigen. Dies iſt vielleicht gut, weil ſonſt die 
erhöhte Ziviliſation leicht zur Verweichlichung 
führen könnte, wie in dem Vierteljahrhundert 
zwiſchen dem ſiebenjährigen Kriege und der 
franzöſiſchen Revolution. 

Das iſt es, was uns dieſe Weihnacht zur 
Betrachtung auf den Gabentiſch legt. Ver⸗ 
geſſen wir im Glanze der Lichter nicht des 
Ernſtes da draußen und der Mahnungen 
einer viel bewegten Zeit. Immierhin iſt das 
Eine nothwendig, daß über alles Kämpfen 
hinweg dem Menſchen die Gewißheit erhalten 
bleibt, daß es ein Ewiges giebt, das Troſt 
und Zuverſicht gewährt in allem Streit, daß 
Gott der Menſchen Geſchicke lenkt. Mögen dem 
ſchwachen Menſchengeiſte auch zuweilen Gottes 
Wege unerkennbar ſein, zuletzt werden wir doch 
immer wieder einſtimmen müſſen in den Ruf 
der himmliſchen Heerſcharen: „Ehre ſei Gott 
in der Höhe!“ 


Das Alter des Weihnachts⸗ 
baumes. 


we gefunden hat, daß ſie dem Volke in Fleiſch 
un 


aber ihre Unfruchtbarkeit 5 
i Die größere Rolle ſpielte bei den alten Germanen |papier mit Kartonboden, an 
geſchenkt hatte, daß ſie zu feinen chineſiſchen] kriegeriſchen Unternehmungen in China wur- die Tanne, die 


Hin⸗ſchaft hatte, die ſpäter unſer ſchönes Volkslied hängen können zugleich, wenn fie ein kurze R 
hrloſen e mit den Worten preift: e 5 
dach or keine Vertheidigung, da ihm] aufgedrängt. Die nationale Ehre ſtand aufſzur Sommerszeit, nein, auch im Winter, wenn 
eee e , galt es Genugthuung zu 63 —, jo war 
erſchie äre. Er ſchickte indeß ſeine jungen ſchaffen. Kein Schiedsgericht hätte eine aus⸗JSinbild der Hoffnung 0 it. . a 
ee e Und Babe in den Weihnachtspredigten der chriſtlichen] befeſtigt daran einen Henkel aus Draht, Go 
Die] eine Vermittlung der Mächte den ſüdafrika⸗ 0 Q 
Borer ergriffen den Bischof, während er dieſ niihen Krieg gehindert haben würde, wird nad) immergrünen Zweige 
Was nun folgte, weiß man fe den 
ineſiſchen Zeugen. Msgr. Hamer wurde a N 
eee a To. Wenn 8 st Fa 18 e 
tſchwang oder nach Kweikwatſchang gebracht.] ſein wird, werden ſich vorausſichtlich von 
92 er während 8 Weges ımabläfjig | Neuem Stimmen mit dem Verlangen erheben, 
ſeinen Rosenkranz betete, erfaßte die Chineſen für die Zukunft der Wiederkehr eines derarti⸗ 
plötzlich eine abergläubiſche Angſt, weshalb ſie en ag ir vorzubeugen. Sie werden 
Anf jedoch 


ü | ichachteln, letztere mit Pap 


Vertretung in Deutf land: In allen größeren Städten 
Deulſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube 
dank. Berlin Bernh. Arndt, Max = 


1 
den großt 
r hat, ich 


habe 
ſchon Großſtadt heut, und ſehr 


Wer ſich zur 
Unterhaltung wählen will ferner noch ein Variete, 
dem rath' ich, daß nach den Sternſälen ei 
auch an einem Feſttag geht. — Doch Viele woll'n 
vor allen Dingen, ſo ein Vergnügen eig'ner Art, 


Ein frohes 9 9. 


mit Birkenzweigen ſchmückten. Eine noch 


Eimerchen aus rothem Gelatin 
welchen a 
den Göttern geweiht war und [Gelatine mittelſt Goldpapierſtreifen ang igt 


für gefeit galt. Da fie ſchon damals die Eigen- wird, Goldrändchen und Goldfäden zum Auf⸗ 


Du 


grünſt nicht nur ſtarkes Lichtende tragen, als Laterne dienen. 


Körbchen aus Nußſchalen. 9 
fie den Germanen das nimmt je eine halbe Wallnuß, entfernt den Ke 


und Beſtändigkeit. Und an den Breitſeilen bohrt man ein Löchlein 


— 
" g. 


Kirche darauf hingewieſen wird, daß die ſoder Silberfaden, bronzirt das Körbchen und 
des Chriſtbaumes an füllt es mit kleinen Näſchereien. 2 1 
die immerwährende Liebe des himmliſchen. _ Locken. Eine hübſche Zierde für den 
Vaters erinnern, die ſich in der Geburt des Chriſtbaum find Streiihen von Gold⸗ und 
ae offenbart, ſo hat mancher Alter- | Zilberpapier, 1¼ Zentimeter beit und 20 Zenti⸗ 
thumsforſcher einen Zuſammenhang zwiſchen | meter lang, auf deren Innenſeite man ver⸗ 
der chriſtlichen Sitte und dem Kultus unferer | jchiedene Verschen ſchreiben kann. Man wii 4 
heidniſchen Vorfahren zu finden geglaubt. Ins-] die Streifchen über einen Federhalter, ſodaß ſie 
beſondere berief man ſich dabei auf Tacitus, wie Locken ausſehen und zieht Gold⸗ um 
der in ſeinen Annalen von dem Feſte der Silberfäden zum Aufhängen durch. Auch 
Tanfana, einer hauptſächlich am Niederrhein] Staniol von Chokolade, Seife ꝛc. kann man für 
2 ötti en Pay verwenden. > 
Billige Chriftbaumfetten. 
leichte und anmuthige Ketten fertigt man 


* Do chen verehrten Götti 

zählt, daß dabei Tannenzweige in Fand 
getragen wurden. Von dieſem Feſte ſoll nun hübſche, 
unſer Weihnachtsbaum abzuleiten ſein. Das aus den bekannten ſchmalen gedrehten 2 
iſt aber nicht richtig. Unſer Weihnachtsbaum ſtreifen, wie fie zum Anhängen des % 
hat mit dem Kultus der alten Germanen garſſchmuckes verwendet werden. Man biege 
nichts gemein, er verdient vielmehr buchjtäb- jedes Streifchen an den Enden leicht zu e 
lich den Namen Chriſtbaum. Und er iſt ſelbſt Ringe zuſammen, ſtecke ein zweites hind 
als chriſtliche Sitte nicht gar ſo alt, wie man forme auch dieſes zu einem Ringe und fi 
gemeinhin glaubt, ſein Stammbaum zählt ſſo fort, bis eine beliebig lange Kette ent 
nicht viel mehr als zwei Jahrhunderte. Ja, den isl. Bei dieſer Arbeit ziehe man H 


* 


man hat ihn im Anfang ſogar als eine Ent- ſchuhe au, weil das ſcharfe Blech die Finger Te 
weihung des Chriſtfeſtes bekämpft. Die erite | verletzt. : 2 3 


Erwähnung des Chriſtbaumes iſt im ſiebzehn⸗ 
ten Jahrhundert in der „Katechismus-Milch“ 
des Profeſſors Dannhauer in Straßburg zu 
3 Gitte fei dere in gem he 7 
gegen die Sitte folgendermaßen: „Unter ande- | eine Variante in der Fluth gedruckten Paz 
ren Lappalien, damit man die frohe Weib: iiber den rg Magus, die Ire 
nachtszeit oft mehr als mit Gottes Wort be⸗ ziehungskraft auf alle Literaturfreunde n 
geht, iſt auch der Weihnachtsbaum oder verfehlen kann. John Paulſen, ein ta 
Tannenbaum, den man zu Haufe aufrichtet, voller Norweger, weiß uns in „Bühne un 
denſelben mit Puppen oder Zucker behängt Welt“, Heft 6 (Otto Elsners Verlag, Be 
und ihn hernach ſchütteln und abblumen läßt. lin), gar anſchaulich und liebenswürdig 
Wo die Gewohnheit herkommen, weiß ich nicht, ſolchem in doppelter Hinſicht bedeutungsvollen 
iſt ein Kinderſpiel, doch beſſer als andere Phan“ Abend in Ibſens 7 Münchner Heim 3 


taſie und Abgötterei, ſo man mit dem Chriſt⸗ ä ; alte Weihnachtsmotiv 
kind pfleget zu treiben und alſo des Satans Een. De Zee mn ' 


Kapelle neben die Kirche bauet und den Kin⸗ 
dern eine ſolche Opinion beibringt, daß ſie ihre 
inniglichen Kindergebetlein vor dem ver 
munumten oder vermeinten Chriſtkind faſt ab⸗ 
göttiſcher Weis ablegen.“ Sonſt findet man 
in der Literatur dieſer und der folgenden Zeit 
zur ſehr ſelten einen Hinweis auf den Chriſt⸗ 
baum. Goethe berichtet, daß er ihn im Jahre 
1765 in Leipzig im Hauſe von Theodor Kör⸗ 
ners Großmutter, Frau Minna Stock, vorge⸗ 
funden habe. Dagegen erwähnt Schleiermacher 
ſogar im Jahre 1805 in ſeiner damals er⸗ 
ſchienenen „Weihnachtsfeier“ den Chriſtbaum 
mit keiner Silbe, und auch Tieck weiß in ſei⸗ 
ner Novelle „Weihnachtsabend“, in der er die Auch über eine zweite Opernnovität, „ 
Jeier des Weihnachtsfeſtes in Berlin beichreibt, danika“ von Lazarus, werden wir in Wort 
von dem Baum noch gar nichts zu erzählen.] Bild unterrichtet. Das diesmalige Kapitel vo 
Erſt nach den Freiheitskriegen, als ſich das F. von Zobeltitz' Theaterroman „Der : 
religiöſe Leben zu vertiefen begann, fand der Intendant“ ſchildert in amüſanter Weiſe 
Weihnachtsbaum eine größere Verbreitung, Sitzung des Intendanten⸗Kongreſſes, auf 
zu der im Oſten unſerer Monarchie nament- Wildenbruch und Fulda ſich an der Debati 
lich Offiziere beigetragen haben ſollen. Die über die Tantiemen der Autoren betheiliger 


Chriſtbaumſitte hat erſt in neuerer Zeit auch a 
Vermiſchte Nachrichten. 


in katholiſchen Ländern Eingang gefunden. 
Der Chriſtbaum war aber lange Zeit auch eine ö 
— Einen guten Witz von Fritz Reuter 
zählt Profeſſor Gaedertz in dem dri 


Kunſt und Literatur. | 
„Ein Weihnachtsabend bei Henrik Ibſe 


ch ſonſt wieder eine Fülle 
intereſſanter Artikel und Bilder bringt: 9 
Gutzkows Theatererinnerungen über Dörin 
Laube, die Gabillon, eine feine Studie L 
wig Hartmanns über den Dresdner Mei 
ſänger K. Scheidemantel, mit Porträt - Ku 
beilage und Rollenbildern. Aus derjelben ges 
wandten Feder eine kritiſche Würdigung 
Saint-Saens großer Oper „Samſon un 
Dalila“, die unlängſt erfolgreich über die a 
ter der Dresdner Hofoper ging und in Berlin 
auf dem Programm ſteht. Porträts des Kom 
poniſten und Scenenbilder find beigeg 


ausſchließlich deutſche Sitte, und noch im 
a 1860 ſchreibt der damalige preußiſche 

eſandte in Japan, Graf Friedrich zu Eulen- 
burg, in einer Schilderung der von ihm in 


; 2 kes „Aus Fritz Reuters jungen N te 
Yeddo veranſtalteten Weihnachtsfeier: „Keine ad ild für d FAR 
Nation außer uns kennt dies hübſche Inſtitut Tagen”, das Urbild für den „Sommer ien. 


rath“ Schwöfel in „De Reiſ' nah Konſta (hi 


(den Weihnachtsbaum), und auch die Englän⸗ nopel“ war ein Kaufmann, Namens Lope 7 


der, die bereits im vorigen Jahre hier Weih⸗ 
nachten gefeiert haben, machen die Sache am 
erſten Feiertag mit Plumpudding und Roaft: 
beef ab“. Gegenwärtig hat fich die ſchöne Sitte 
wohl ſchon in der ganzen Kulturwelt einge⸗ 
bürgert. 


ein ſpaßiger Herr, der mancherlei drollig 
Ae ee im Munde führte, wie: 
bette recht ſehr“, „Ach ihr Männer, ihr 
ner“ und „Mit unſrer Macht it nichts geil 
Wobei zu bemerken, daß er echt thüri 
dies Wort weich und breit ausſprach, da 


Chriſtbaumſchmuck. > 
Kleine Poſtpackete aus Streichholz⸗ jeiner humoriſtiſchen Sti 

eig a Be ng, e . ne 
dann in Gold⸗ ode! nostra ancilla nihil 
eingepackt, 1 um- ſich das Gel 


» 


3.6.Cotta'sche Buchbandlung Nacht. G. u. b. K. 


Buch und 
entgeltlich zu haben ſind: ＋ 


Cotta scher Klassiker-Katalog. 
Katalog neuerer Dichterwerke 


des Cofta schen V. tausgaben. 

Sammelwerke. Gedichte. gar Torelen 

Dramen. Illuſtrierte Werke Anhang: Geſchichte, 
Litteraturgeſchichte, Biographien etc.) 


Cotta scher Musikalien-Katalog. 


erer n 


Portwein. 


J. G. Heintzen. Weſterſt de 6 in Oldeubg., 


Vortmein-⸗Imvort, anründet863 1 


empfiehlt in beſter Bee Qual tät 
* 


A. Lippert Nach 


in jeder Größe, 
Kronenkerzen, 
Tafelkerzen, 
Decorirte Kerzen, 


Stearin- und 
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Gegen Einfending von Ab 15 ver⸗ 
ſende ich 12 Fl. (¼ Ltr.) echten 


fi. Estremodouro - Fort- nn 

wein, garantirt ande Traubenwein, Machs⸗eSt ock, 
incl. Verpa tung Probeſendungen per en 

Voſt 3 Fl. zu % 4.25 franfo. Parfümerien, 


Cartonnagen, 
Chriſtbaumſchmuck, 


Harte Kern⸗Seifen, 
Faß Seifen 
empfiehlt billigſt die 


tir undeka 


nr er 
nserddng‘, 
den Stex 


geg. la chr. ode 


Harmonikas, Geigen, 


ORS Oy 34V Grenze 


® 


Julius Heumann, Fuhrſtraße 


* Er 


ee + 


A 


v 


Schürzen, Taschentücher, 
- #  Tüllroben, Ballshawis, Mullkleider, 
Mi Fächer, Gürtel, Pom adou s, Unte:röcke, 


8 


80 Spitzen, Rüschen, 


Wachsbaumlichte 


Wachs-Altarkerzen, 
Eau de Cologne, echt, 


Oelpalmen⸗Seifen pulver, 


2Vienersveizenmehl 
(Kai er⸗Auszug), 


— 5 Weizenmehl 000, 
Als bei der Ausw von 2 ; 
1 95 55 e er Weizenmehl 00 


lage der Stettiner| 
Herzen- u. Sei enfabrik 


[Roßmarktſtr. 15. 
i * 2 6.20 2 ＋ * 7 * Cr KK 
dieacizubeziohen Horrid 5 . % BB — 2 
arfura . issmann 850 3 ——— 

N Pa Ber Spottbilliger Verkauf! ex 
PTENDERING eee 3 


Schaukelpferd, 1 Burg ꝛc. 
ꝛc. zu jedem annehmbaren Preiſe zu verkaufen. 


29. 


Wollen Sie Ihren Kindern eine große tende bereiten! 


Daun schmücken Sie den Weihnachtsbaum m 


lebendem Christbaumschmuck! 


Neu! Herrlich! Interessant! Billig: Unzerbrecuhlich! Unverbrennbar ! 
haben in allen beſſeren Geſchäften! 


e Herren Kaufleute wollen ſich ev. au ihre Groſſiſten weuben.) 


IT 


Motorfahrzeug- und 
Motorenfabrik 
Derlin, 


Aktiengesellschaft, vormals Ad. Altmann & Comp. 
Marienfeide-Beriin. 


=> 


otore und Locomobilen 
sowie Motore rar Gas, Benzin oto. 
in allen Grüsse prompt lieferbar! 


ER Woitgehendsta Garantie! 

3 RE 2 Günstige Zahlungsbedingungen. 
re See 

2 Complette Dreschsätzel »»..». 


Kostenanschläge und Preislisten gratis und franco. 


Verkaufsstelle für Pommern und Mecklenburg: 
g 3 Stettin, Lonisensiracse 8. 


Zur Weihnachts- und Sylvester-Feler 


5 empfehlen in bekannt feinfter Qualität: 2 5 
Süud-Weine gern feiner weißer Tijchwein, „Grete“, kräftiger Rothwein, 


„Marsala“, Portwein u. Madeira, 
Obst-Weine And Sekte: Johannisbeer-, Stachelbeer-, 


Sa Apfel-, Brombeer-, Erdbeer- etc. 
Fruch I-Säfte: Erdbeer-, Johannisbeer-, Himbeer-, Kirsoh- 
Reinicke & Georgii, Molthelr. 1 (se antes 


* Jernſprecher Nr. 2560. . 


(Gothaer Lebhensversicherungsbank. 
Verſicherungsbeſtand am 1. * 1900: 788 / Millionen Mark. Bankfonds am 
1. Dezember 1900: 257¼ Millionen Mark. Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138% der 
Jahres-Normalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. — Vertreter in Stettin: 
Ludwig Rodewald, Faltenwalderſtr. 117, |. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 


Anknuft in Stettin von: 


Rothenburg, Reppen, Frank 
y f P | die 0 vom 1. Oktober 1900 ab A, Sb 25 1 — 3 id. 12.28 Rechts 
5 R . nt, Jädikendorf, Wriezen erſz. 12, 
Gardinen, Portieren, en 
8 4 Abgang von Stettin nach: Fraukfurt a. O., Freienwa 3 
Möbelstoffe und Plüsche, Oleg, Si, Cole, Sa, ERS FERNER. . Wi 
molfin, Dargeröſe u. Z. 2, ee g 5 
Reise-, Divan-, Schlafdecken, Idee, Greifenbagen _. eck 4 b um a 
an Volßerg über Naugard, Treptow a. R., Stur 90 a 
Fries und Borden, Sanne deni Men, Sa 2 
* n Colberg, Polzin, 8 7 . (Werktag), Stolzen „ 647 
Teppiche und Bettvorleger, e d de., e eee ene, „ 
8 Schwedt, Eberswalde, nu — Clorgsich, Neumark >. > 2 
5 4 — 2 7 4 = ungermünde m. Z. 7,85 
Ziegenfelle und echte Tierfelle. 5 Königeberg um, anne, Rratfurt Frankfurt a. O., Rüekn, Mönigee " 
* q. O., Reppen, Rothenburg, Breslau „ 6,21 berg R 9 
ö Rafewalt, ka le era guet m. rid. 745 ” 
- 0 Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, Berri 5 0 8 6 K 

* 4 8 43 Strasburg. Lübeck, Hamburg, Stol⸗ e Angermünde, 97 Vorm 

0 8 2 # zenburg, Britffom „ 686 „ 5 ’ Fe 

8 EI Jaſenlt „ 788 „ [ Malchin, Neubrande irg Stralſund, 

FE 1 5 Vedea. Greifenhanen, Bahn Wilden 754 er Be 
RR; . * 05 ruch — 1 % * Stolzenburg, Brülſſow 9,9 

8 0 6 5 9 ö . — Greifeuhagen, Podeſuch. Bahn, Wilden⸗ 

"EB | l Krenz, Poſen, Pyritz, FR am Wollin. Treptow a. R. une 

5 2. Stargard, Krenz, en, Pyrit, ow, Colberg über Naugard 10,6 

j ; j 5 0 ) 2 FR 80 Gollnow, Colberg über Naug „ N 
| ‘ — FRE — Colberg, Polzin, Neumark „ 922 Vorm. 4 g l 
. Breitestrasse 36 28. F — — ee Angermünde, Frcienwalde a. O., 9 8 5 Kreuz. Pyritz, Star 1028 „ 
* 7 ap, „ ” 7 
j 72 Tee rn Butter Ersatz un a. O., Eberswalde, 1038 Jacen . . 10,0 „ 
S e er ds =. 2 ene en REN Fe . exlin erswalde, Frankfurt a. O. 
. Es — 2 * Stargard, Danzig, Schmolſin, Darge⸗ Pr Freienwalde a Angermünde 
7 55 röſe, Muttrin 10% a un n % chuell 10.35 
? * os Gelee von vorzügl. Geihmat, Poſteimer (10 Pfd.) Paſewalk, Stolzenvurg, Prenzlau, 8 \ A „x 3. 10,35 „ 

> Heussi 8 d o.ä ERRCMZEU pie I 2 Mark 2 verſende ſranko g. Nachnahme. Probe 8 lebende an cr en 55 Ba eg 1 

. \ A ; . " gegen % Pfg. in Marten. 7 burg, Neubr . 7 1 2 i 

L. N N N 1 I Moderuſte Chriſtbaumtülle. gegen fg. in Marken. 4 a , Seen Prenzlan, ewalt, Stolzen 8 

8 Bu 199, N 2 N 4 Das u 3 ae Se ar I. A. 8 iSc lae F 0 burg. Brüſſow, Daber in 2 Se 108 Nchin. 

mr NEN A|) oe, 2 Der „Tannenzapfen“ wird nicht. w rt] ö ui „10, ene. ä e 

6 RE 7 u 3 anderen Baumtütleu, mit feinem untern, fonderı Bonn- Poppelsdorf. we Gollnow, Wietſtock, Wollin, * | Tanig, Stolp, Bollbrüd, Rügenwalde, 

© W NN. W 3 S mit ſeinem obern Theil an den Zweig ge⸗ 7 Fre — Cammin, Colberg über Naugard Colberg, Stargard, Schmolſin, Dar⸗ 

N San ES a3 N 7 7 4, klemmt; der Schwerpunkt liegt daher unmittel- 3 1 a u Er) „,Setöc, e Sea Nenne e 180 ’ 
f * ie, ere ’ „ wä 2 2 reif F reslau, Kreuz argard, Ne ek Perſz. 1, „ 
7 , Be N 0 \ — e Baum 8 9 . D Misdron, Swinemiude _ a. Berlin, Eberswalde. Angermünde . 

2 N FIIR 1 * eilen hoch in der Luft P fer D ed E ck en, ae e „ 11,14 „ Glogau, Rothenburg, a FE 

Der „Zarmenzapfen" if 15 2 — 1835 95 57 auf Wunſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnell. 1,36 Nehm. Ali A en ( Bertt9s Bez 

3 ee Sach — den a hai ie eee . 1,48 Cammin, Wollin, Misdroy, Swine⸗ 

2 — — auf Dem Baum ſitzen und nicht tropfen. Waſſerdichte e Pyritz Colberg, Neumark ar 154 = münde, Gollnow, Treptow. Alt⸗ 

uV befeſtigen. Die kleinſten Lichtreſte ver: * d ck < 7251 t l : re 72 damm. Colberg über Naugard, 9.14 

Be; brennen ganz, brauchen nicht ausgepuſtet zu werden. N egende es, Naſewalt, ein SE, Greifenberg. Horſt a 3 
a Preis: Dutzend 2 Mark. (Doppelhrief, Porto 25 Pf.) Veriandt gegen Nachnahme oder Vorauszahlung Erſatz für Lederdecken, mit voller Ausrüſtung Lübeck, Hamburg Schnellz. 2,16 „ N a . Tee 3 
Br aul Heussl, Leipzig, Wintergartenſtraße A. N 1 M 5 0b. Rörigeberg Sim, Nbitenbonf rigen, Breslau, Stardarb, hrt ER 4 
Be : “ } J üfteln, Frankfurt, Reppen, Rothen⸗ 0 rg ö g 
x; % In Stettin bei A. FToepſe F Nachf., Mönchen: h eee burg, Breslan, Greiienbagen, Wilde 3 Se, S. 
2 1 - = 4 ruch e „ ” f mine, Paſe⸗ 
ſtraße 19, Richard Stoeter, Falkenwalderſtraße 4.1] . Plane . e Werttagiup) Gem. B 2390 5 Ka müde fee Se 8 
5 u — —— fertigt in jeder Eröße ſchwell und billig Stargard, Ag * An Bodeinh ei. 4,15 „ 
8 | 1 Sau, Nörenberg, acobs⸗ | ade f { 
Ar Adolph Goldschmidt, 8 Sten 295 ee . le : 
a Vodejuch * 4 Schwe b * 
Sack⸗ amd 5 Mögermlinbe, Eberswalde, Berlin 8.58 „ Berlin Cberdwolbe Angermünde, 2 
Neue Königstr. 1. ernſyr. 325. A| Rafeivalt, Stolzenburg, Ueckermünde. Freſenwelde . Schnell. 5,8 
h b A b d i t ar Su 5 ee 1 Breslau, Rothenburg. Reppen, Frank 
N Strasburg, ibed, mbur O. n, Königsberg N . 

n dieselben von leistungsfähigen Firmen Jaſenitz " . Breslau, Kreuz, Stargar 1 
Bann werden und in eee ee Stargard, Colberg, . 5,83 Breslau, Posen, Kreuz. en. 6,27 Abds. 
auffälliger Form in den geeisneten Zeitungen a ee as 8 a Berlin, 3 Fenn ER 
und Zeitschriften zum Ahdruck gelangen. Dem An ermi „Schwedt, Freienwald en 44 „ 
und 2 2 80 O, Frankfurt a. O., Eberswalde. „ 6,56 „ 
een Bi Ber an me lege dee gaben 
auf Abfassung und 9 9 — der Annoncen, N Altdamm, Gollnow, Wollin, Kammin, Strasburg, Prenzlau, Paſewalk, 

Ri ; BERN | Misdron. Swinemünde, Treptow, Stolzenburg, Stockholm, Erampas⸗ 
Wahl der Zeitungen ale. beziehen, hat sich die N 6,40 . 2 
unterzeichnete Annoucen- Expedition von jeller 25 1 — 99 über Nauzard, Greifenberg . 645 6 n Wan 0 mania Ä Perſz. 7,35 „ 
zur besonderen Aufgabe gestellt. Jede ge- 1 Vodeſuch 8 ammin, in, Golluow, Treptow, 
wünschte Information sowie Kostenanschläge und j Ss in, Golberg, Rügen * Altdanın, Colberg über Naugard, : 

; ; S h © Greifenbe P 38 „ 

Zeitungskatalog stehen kostenfrei zur Verfügung. ee ae je Br rg Nörenberg, N Jodeln iberg a er 
und * = Er Pr * * & 9.51 
Expedition Rudoli Mosse S n 3, ct „Jacobshagen, Jaſenſtz sah „ ” 
r f ee en e. 2ͤöÜ;ͤ . tileiehnhe, Nigel 
ae ch e e E ce | ge Bine 
in Stettin vertreten durch H. F. Buumdi- Wimmerin, Aealenesthe 1. ie Her Sole Stol enburg, Prenzlau, Stargard Schmolſin, , 1007 
x in n,. . Vaſech alk, 2 0, A 
nern, Püllzersirame 9 | lern a Bernd un. MC ede Sineminbe, Stra Berlin, Gerne Frege a G. 
a ort 1 Nan e e D. 1 
“ anf äufriere „n e fe. d, Strasburg, Neubrandenburg, exlin, . 
0 2 ua e 1 8 2 15 . Saßnitz, Stockholm, Stol⸗ eee a. O., Angermünde, er 
. 250, Weeks ao, b x „ zenbung, ing glas re 90 Neubrandenburg, Strasburg, Stral⸗ 
38,5 . En d d oe Berlin 75 1017 2 ſund Wolgaſt, Swinc m Uecker⸗ 
Eingen 20 Bl. Be teu 80 XL. n Brite . „ 10% 7. minde, Prenzlau. Baieroalt Be 
Marken werben in Zahlung nenomiten. Wei» en 5 Sem f. 110 N 5 
nd durch das General⸗Depot o. Angermunde Gem. Z. 11, . 
Slerfried Feith.- 
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